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Und aus der Erde schauet nur 
Alleine noch Schneeglöckchen 
So kalt, so kalt ist noch die Flur 
Es friert im weißen Röckchen. 
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Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, 
liebe LeserInnen unserer Zeitung   

 
ĂNun will der Lenz uns grüßen, 
von Mittag weht es lau.ñ 
 

Fällt Ihnen die Melodie ein zu diesen Liedzeilen? Wie ging das 
noch? Summen Sie mal leise vor sich hin. Es klappt? Prima! 
Und wie ging der Text weiter? Damit  tun wir uns ja immer 
wieder schwer. Die erste Strophe geht noch, aber dann... Falls 
Sie es nicht wissen, finden sie die restlichen Strophen auf der 
Gedichtseite weiter hinten im Heft. 
  
Der März wurde früher auch Lenzmonat genannt. Der Begriff 
entwickelte sich aus dem althochdeutschen Ălenzoñ, was so viel 
wie Frühling hieß. Im März wacht die Natur wieder auf aus 
ihrem Winterschlaf. Überall fängt es an zu grünen und zu 
blühen. Auch der Mensch wird wieder munter und beginnt sein 
Zuhause herzurichten. Ich erinnere mich noch gut an den 
fälligen Frühjahrsputz. Alles wurde umgekrempelt und einer 
gründlichen Säuberung unterzogen. Schwere Schränke wurden 
von den Wänden geschoben, damit dahinter geputzt werden 
konnte. Kommoden ausgeräumt und Überflüssiges in die 
Altkleidersammlung gegeben. Die Fenster sollten in der 
Frühjahrssonne blitzblank und streifenfrei glänzen. Und dann 
wurden auch die Teppiche aufgenommen und über die Stange 
gehängt und mit dem Klopfer so kräftig bearbeitet, dass Staub 
und Dreck keine Chance mehr hatten! 
 
 
Viel Freude beim Lesen und einen gelungenen Frühlingsanfang 
wünscht Ihnen  
 
 
Ihr Johannes Heininger 
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Wir begrüßen herzlich unsere neuen BewohnerInnen 
Oppermann, Heidi ï WB 5 

Wittermann, Ida ï WB 3 

Becker, Margot ï WB 3      

Strauß, Waltraud ï WB 5      

Schwarze, Marianne, Emilie ï WB 5      

Seifert, Katharina ï WB 5      

Coccioli, Josefa ï WB 4 

Klein, Maria ï WB 5 

Csurcsia, Maria ï WB 3 

Beierwaltes, Friedel ï WB 1 
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Veranstaltungen und Termine 

Es gibt zahlreiche Wochenangebote,  
die unsere BewohnerInnen dem  
Terminkalender in der Eingangshalle  
entnehmen können. Besonders  
dankbar sind wir dabei den  
Ehrenamtlichen, die dieses Programm  
mit ermöglichen. An dieser Stelle  
veröffentlichen wir nur Veranstaltungen,  
die nicht alltäglich sind. Große Ereignisse werfen ihre Schatten 
voraus: 
 
 
19.03.2010 ï ĂBesenabendñ auf den Wohnbereichen mit 

kulinarischen Köstlichkeiten  

31.03.2010 ï Heimbeiratswahl  

April ï Frühlingsfest (genauer Termin wird noch bekannt 

gegeben) 

Mittwochs ï wöchentlich wechselnd ï  
15:00 Uhr -  Katholischer / Evangelischer Gottesdienst im ASH  

 

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag 

01.03. Papst, Ottilie ï WB 1  

02.03. Breitwieser, Karl ï WB 1 

02.03. Schonder, Egon ï WB 2 

05.03. Richter, Manfred ï WB 4 

07.03. Leichert, Heinrich ï WB 2 
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11.03. Kropp, Elisabeth ï WB 2 

16.03. Liskamp, Renate ï WB 4 

19.03. Niebergall, Ruth ï WB 2 

19.03. Wittermann, Ida ï WB 3 

27.03. Holzner, Adelheid ï WB 1 

29.03. Dr. Orlet, Rainer ï WB 5 

31.03. Koch, Ida - WB 3 

04.04. Becker, Margot  ï WB 3 

09.04. Kraft, Erwin-Friedrich ï WB 2 

11.04. Dammann, Hermina ï WB 2 

14.04. Böhme, Ruth ï WB 1 

17.04. Schöning, Frieda ï WB 3 

21.04. Balkenhol, Anna  ï WB 3 

22.04. Mainka, Maria ï WB 3 

23.04. Baier, Elisabeth,  ï WB 3 

23.04. Volandt, Erich  ï WB 3 

27.04. Reiter, Barbara ï WB 1 

27.04. Schauer, Annelies ï WB 2 
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Wir trauern um 

 

Beilharz, Irma 

Benner, Klara      

Böhm, Ernst      

Fischer, Herbert      

Heinrich, Charlotte      

Laser, Renate 

Schmitt, Ellen 

Schönung, Karl      

 

 

 

Ihr habt jetzt Trauer, aber ich 

werde euch wiedersehen und  

euer Herz wird sich freuen. 

Johannes 16,22 
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Hallo Archibald  
 
Katzenklo und andere Verstecke 

 
ĂWo ist Sissi?ñ Dieser 
besorgte Ruf schallt 
mehrmals am Tag durch 
unser Haus.  
Eigentlich ist  sie mit ihren 
Aktivitäten auf eine Etage 
beschränkt, weil im Flur die 
Gefahr besteht, dass sie 
auf die Straße entwischt.  
Das ist die  Etage, in der 
auch ihr Katzenklo steht. 
So klein sie auch noch ist, 

ihr Geschäft macht sie zuverlässig in der dafür gedachten 
Plastikwanne, die wie ein kleines Häuschen mit Eingang jetzt 
das Wohnzimmer ziert. Wenn sie da verschwunden ist,  
müssen wir nach der Geräuschkulisse und manchmal auch 
nach der Geruchswolke gehen, um zu wissen, wo sie steckt. Es 
gab lange Diskussionen darüber, welche Streu benutzt werden 
soll. Umweltfreundlich für uns, für die Katze und die Mülltonne. 
Nach längerer Recherche fanden wir eine Sorte aus Naturton, 
die sogar auf dem Kompost im Garten entsorgt werden kann. 
Super!  
 
Nun ist so ein Miniwesen ja von Neugier und Entdeckerfreude 
beseelt. Die ganze Umgebung ist ein Abenteuerspielplatz. Sissi 
klettert überall in die Höhe und wir bekommen Probleme, die 
wir von Archibald nicht gewohnt sind. Die Bücherregale haben 
es ihr zunächst angetan.  Geschickt springt sie in ein Fach und 
geht hinter einem Buch in Deckung. Auf der Suche nach ihr, 
hatte ich in Bodennähe unter den Sesseln und dem Couchtisch 
nachgeschaut und keine Sissi gefunden. Erst später schaute 
ich in Augenhöhe nach und fand sie im Regal. Nur ungern ließ 
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sie sich herausklauben und fauchte mich tatsächlich an! Auch 
die Sofapolster geben ein gutes Versteck ab, da kann sie sich 
sogar noch dahinter klein machen und wird nicht mehr 
gesehen. Wir schalten Archibald ein, um bei der Suche zu 
helfen: ĂSuch die Sissi, wo ist die Sissi?ñ Wenn wir Gl¿ck 
haben, läuft er vor ihr Versteck und gibt uns so einen Hinweis, 
meist aber steht er nur freundlich wedelnd vor uns und scheint 
ebenso ratlos wie wir. Vielleicht hat er auch einfach keine Lust 
den Babysitter zu spielen.  Wenn gar nichts mehr hilft und wir 
uns sorgen, dass die Katze in den Flur entwischt ist, dann wird 
mit ihrem Fressnapf geklappert, das bringt sie regelmäßig 
heraus aus ihren Schlupflöchern. Hunger hat sie im Zweifelsfall 
immer und wo das Fressen steht, das hat sie als Erstes gelernt.  
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Schokolade. Eine Kindheitserinnerung.  
    
Schokolade war 1945 etwas Exotisches, eine blasse 
Erinnerung an einen fast vergessenen, süßen Genuss. 
Wir Kinder kannten Schokolade nur von Vaters seltenen 
Besuchen in der Heimat. Er war Soldat und brachte die 
Köstlichkeit aus Frankreich mit. Die Tafeln wurden in kleine 
Portionen aufgeteilt. Das Vergnügen sollte mehrere Tage 
anhalten. 
Nach Kriegsende gab es keine Schokolade mehr. Die Deutsche 
Nation war auf die Stufe des Tauschhandels zurück gefallen. 
Meine Schwester musste sich von einer großen Puppe, die 
Mama sagen und die Augen rollen konnte, schweren Herzens 
trennen. Sie wurde gegen Mehl getauscht. 
Meine Ritterburg mit den vielen Bleisoldaten wurden für ein 
paar Kilo Kartoffeln geopfert. 
In dieser spielzeugarmen Vorweihnachtszeit wurde uns Kindern 
ein kleiner Hund geschenkt. Wir freuten uns riesig über den 
neuen Spielkameraden und tauften ihn "Waldi". Er war eine 
Promenadenmischung. Sein weiß-schwarzes Fell war rau und 
struppig . Er war ein recht lebhaftes Kerlchen, aber leider noch 
nicht stubenrein. 
Bei den damaligen Wohnverhältnissen, 5 Personen in 2 
Räumen, war es für die Erwachsenen nicht so lustig. Er 
knabberte an Omas Gehstock, kniff Vater beim Rasieren ins 
Bein und kletterte zum Entsetzen der Mutter über einen Stuhl 
auf den Küchentisch. 
Bei den Nachbarskindern waren wir mit unserm Hund einige 
Tage die Attraktion der Straße. 
So lange bis ein Militär - Fahrzeug der Besatzungstruppe vor 
unserer Haustür hielt. Sofort umringten bettelnde Kinder den 
Wagen und hofften auf ein paar Süßigkeiten, einen Kaugummi 
oder einen Riegel Schokolade. 
Das Kindergedränge machte den Soldaten Spaß. Sie kamen in 
Geberlaune. Und dann erblickten sie unseren kleinen, lustigen 
Hund.  
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Sie machten uns in ihrer Sprache und mit Gesten verständlich, 
dass sie den Hund gerne als Maskottchen mitnehmen wollten. 
Sie boten uns als Gegenwert  5 Tafeln Schokolade. 
So ohne Genehmigung der abwesenden Eltern einerseits und 
mit der vagen Einsicht, dass die Erwachsenen an dem kleinen 
Racker weniger Vergnügen hatten als wir Kinder, ließ uns 
zögern. Als die Soldaten daraufhin ihr Angebot auf unfassbar 
10 Tafeln erhöhten, konnten wir einfach nicht mehr 
widerstehen. 
Wir übergaben den Hund, rafften unsere Beute und rannten 
schnell unter den neidvollen Blicken der anderen Kinder nach 
Hause. 
Ich erinnere mich, dass wir später großzügig 1 Tafel an sie 
verteilt haben. 
Und wir?  Uns plagte beim Verzehr der Schokolade ein klein 
wenig schlechtes Gewissen, weil wir unseren "Waldi" gegen 
Schokolade getauscht hatten. 
 






























